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	Eine Gegenüberstellung von Spielen und Forschen 
	
	

	
	
	Alle Lebewesen müssen beim Überleben Erfolg haben, damit ihre Art weiter besteht. Erfolg zu haben macht Spaß. Heranwachsende Lebewesen haben Spaß am Spielen. Es ist ein angeborenes Verhalten. Ohne dass es ihnen bewusst ist, probieren sie alles aus, um ihr Ziel zu erreichen. Mit dem Spielen finden sie heraus, was in der Welt wie funktioniert und was nicht. Misserfolge oder sogar schmerzvolle Erfahrungen bremsen sie in ihrem Spiel kaum, lassen sie allenfalls bedächtiger ans Werk gehen. Dabei lernen sie auch, die Naturgesetze zu erkennen. Der Erfolg kann darin bestehen,

· dass man ein Vorteil gewinnt,

· dass man stolz ist auf die eigenen Leistung , etwas geschafft zu haben.

· dass man Anerkennung und Achtung von anderen erhält.
	
	Erfolg und Spaß
Spielen

	
	
	Auch Erwachsene wollen Erfolg haben und müssen es auch, wenn sie und ihre Familie überleben wollen. Sie nutzen dazu die beim Spielen gewonnenen Erfahrungen. 

Das Bestreben von Erwachsenen, Naturgesetze zu entdecken, nennt man nicht mehr Spielen, sondern „Forschen“. Ziel hierbei ist es herauszufinden, wie man die Naturgesetze zum Leben besonders günstig nutzen kann, um sich das Leben leichter zu machen. 
	
	Forschen

	
	
	Die Abläufe von Forschen und Spielen sind sehr ähnlich. 
	
	

	
	
	Tabelle.1: 
Gegenüberstellung von Spielen und Forschen

Spielen

Forschen

· Spielregeln; 

sind allen bekannt, 
vom Menschen gemacht; 
dürfen nicht verändert werden

· „Wegläufer“

· Sender

· Spielfeld

· Experimentierfeld

· „Fänger“

· Empfänger

· Naturgesetze

zunächst nicht bekannt
aber immer von Natur aus vorhanden,
können vom Menschen nicht verändert werden


	
	Gegenüberstellung 
Spiel und Forschung

	
	
	Beim Spielen sind die Regeln bekannt. Beim Forschen sind die Spielregeln unbekannt.

Beim Spiel darf das Spielfeld nicht verändert werden. Beim Forschen muss das System (Spielfeld, Sender und Empfänger) geändert werden.

Beim Spiel gewinnt der bessere „Wegläufer“ oder „Fänger“. Beim Forschen gewinnt der, der die Regeln herausbekommt. Glück gehört immer dazu! 
	
	Unterschiede und Gemeinsamkeiten

	
	
	Das Spiel „Forschung“ funktioniert wie ein „Quiz-Spiel“. Aber niemand kennt die „richtige“ Lösung. Anerkennung gibt es für einen Forscher, wenn die Mehrheit der anderen Mitforscher davon überzeugt ist, dass man eine neue oder besser erklärende Regel der Natur herausgefunden hat.

Das „Spiel“ Naturwissenschaft hat als „Spielfeld“ das Experiment, wobei der Naturwissenschaftler den „Fänger“ und die Natur den „Wegläufer“ spielt. 

Ziel der Forschung ist es, Naturgesetze herauszufinden, um das Leben des Menschen zu erleichtern.
	
	„Naturgesetz-Quiz“

	
	
	Die Belohnung beim Forschen kann sein:

· Für das Leben einen Vorteil oder Erleichterung zu erhalten,

· Befriedigung von persönlicher Neugier erlangen,

· Anerkennung durch die Gesellschaft der Mitmenschen zu gewinnen.
	
	


Kartei 7: Spielen und Forschen

	7a

	Spielen und Forschen
	09.02.06

	Warum müssen alle Lebewesen Erfolg haben?

	1


	Was ist von Natur aus vorgesehen, damit Lebewesen nach Erfolg streben?

	1


	Warum spielen Kinder tun Kinder am liebsten?



	2


	Welche drei Arten des Erfolgs machen am meisten Spaß?


	3


	Welchen Zweck verfolgt man mit dem Forschen?




	3


	Nenne Beispiele für Errungenschaften des Forschens.







	Pro Beispiel 1 Pkt.



	
	7a

Spielen und Forschen
09.02.06
Damit Ihre Art überlebt und sich weiter entwickelt.

1

Erfolg ist muss Spaß, Freude, Genugtuung verbunden

1

Beim Spiel machen Sich Kinder mit den Gesetzmäßigkeiten in ihrer Lebensumgebung vertraut.

2

einen Vorteil zu gewinnen und es leichter als sonst zu haben. 

Besser zu sein, als man schon einmal war.

Besser zu sein als andere und dadurch Anerkennung von anderen zu bekommen.

3

Beim Forschen will man die Naturgesetze herausfinden, um sich das Leben zu vereinfachen oder etwas zu erreichen, was man von Natur aus nicht kann.

3

Beispiele:
 in der Wüste oder im Eis zu überleben, 
den Winter zu überstehen, ohne zu erfrieren oder verhungern,
fliegen, 
tauchen,
sich ohne Anstrengung fortzubewegen.

Pro Beispiel 1 Pkt.



	7b

Spielen und Forschen
09.02.06
Welche vier Dinge benötigt man zum Spielen?




4

Welche vier Dinge benötigt man beim Forschen?




4

Worin besteht der wesentliche Unterschied zwischen Spielen und Forschen?

4

Was treibt eine Forscher zur Forschung an?

6


	7b

Spielen und Forschen
09.02.06
Spielregeln
Wegläufer
Spielfeld
Fänger

4

Sender
Experimentierfeld
Empfänger
Naturgesetze

4

Spielregel sind vorher festgelegt und allen bekannt.

Naturgesetze sind nicht bekannt. 
Man darf alles beim Forschen verändern, beim Spiel nicht.
Ziel ist: Krieg das Naturgesetz heraus!

4

Die Naturgesetze herauszufinden (Neugier)

durch die Anwendung von Naturgesetzen sich und anderen das Leben zu erleichtern (Bequemlichkeit)

die Anerkennung besonderer Leistung durch andere (Anerkennung)

6
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